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Das ruſſiſche Kaiſerpaar 
It beſtimmt am heutigen Mittwoch in Bots: 
bam ein. Die „Nordd. Allg. Zig.“ widmet dem 
daren einen Begrüßungsartikel, der dem beſonderen 
Lrucke nach, von amtlicher Stelle herrührt. Er 
Inutet: „Der Beſuch wird als ein neues Unter: 
and der zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſi⸗ 
5 Herrſcherhauſe wie dem deutſchen und dem 
uſſiſchen Reiche beſtehenden werthvollen Freund⸗ 
baftsbeziehungen von allen Kreiſen unſeres 
Volkes freudig begrüßt. Wir verehren in Kaiſer 
Atolaus dem Zweiten einen hochbegabten, edel⸗ 
h fnn en Monarchen, der die Geſchicke eines mit 
Deutſchland in beſter Nachbarſchaft lebenden 
Veltreiches zu großen Zielen lenkt, und der, weit 
wer die Grenzen Rußlands hinaus, das politiſche 
Leben und Denken aller Völker des Erdballes an 
ber Grenzſcheide zweier Jahrhunderte mit neuen 
kerheißungsvollen Anregungen befruchtet hat. 
Nr erblicken in dem erhabenen Vorkämpfer der 
Veen menſchlichen Beſtrebungen zugleich den er⸗ 
beoßten Träger der altüberlieferten und oft be⸗ 
währten Freundschaft zwiſchen Deutſchland und 
Zußland. Auf dem durch die herzlichen Be⸗ 
Re 


| Nehmen zwiſchen Deutſchland und Rußland beruht 
s, daß die deutſche und die ruſſiſche Macht in 
Europa friedlich neben einander wirken und ſich, 
außerhalb dieſes Welttheils, vertrauensvoll weite⸗ 
in Aufgaben zuwenden können. In der feſten 
Act, daß ſich an den heutigen Tag für die 
Ho fahrt und den Frieden der Welt glückliche 
Folgen knüpfen werden, heißen wir den erlauchten 
Lerrſcher Rußlands und ſeine hohe Gemahlin als 
Bäſte unseres Kaiſerpaares ehrerbietig und 
berzlich willkommen!“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 8. November 1899. 


Als neuer Oberſtkämmerer des Kaiſers gilt 
8 großer Wahrſcheinlichkeit Graf Friedrich 

olms⸗Klitſchdorf. Er iſt 1853 geboren, zählt 
ke den reichſten Großgrundbeſitzern Schleſiens und 
ht beim Kaiſer in beſonderer Gunſt. 

Der förmliche Abſchluß der Samoa⸗ 
Verhandlungen ſteht nach einem Berliner Blatt 
Unmittelbar bevor. Im Prinzip iſt bereits ent⸗ 
bieden, daß Deutſchland die Vorherrſchaft auf 
Samoa erhält. Auf welcher Grundlage man zu 
deſem Ergebniß gelangt iſt, ſteht noch nicht feſt. 
Gerüchte, daß Deutſchland beabſichtige, England 
für feinen Verzicht auf Samoa durch Abtretung 
don Togo (Weſtafrika) zu entſchädigen, können 

jetzt ſchon als unbegründet bezeichnet werden. 

Aus Kiautſchou wird gemeldet, daß 


— 
Der Familienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
6. Fortſetzung. 
N „Es liegt auch nicht in dieſen Vorgängen, 
Ondern in einem andern, allerdings damit zu⸗ 
A menhängenben Umſtande. Darf ich mir die 
age erlauben, gnädige Frau, welche Beweiſe 
le für den am 17. Juni 1848 erfolgten Tod 
es erſten Gatten haben? Erſchrecken Sie nicht 
> er iſt gewiß tobt — kein Zweifel — aber ich 
Ecberhole meine Frage: Welche Beweiſe haben 
ie für die Richtigkeit jener Zeitangabe?“ 
„Einen Todtenſchein, den mir das Standes⸗ 
Ron St. Jean⸗Pied⸗de⸗Port zugeſandt hat. 
en Sie ihn ſehen?“ 
& „Nicht doch. Ich weiß ja, daß man Ihnen 
ſolches Dokument zugeſandt hat, ohne daß 
— Trauung mit Frank unmöglich geweſen ſein 
Aude Nun bitte, ſchenken Sie mir einige 
daſtntlick Ihre vollſte Aufmerkſamkeit. Ihr 
ben tbener erſter Gemahl hieß, wenn ich recht 
m tet bin, Manoel Maria de Azevedo Gus⸗ 
En die Spanier haben ja ſo volltönende 
da, en, daß man ſich immer Wunder was 
Achter vorſtellt. Der Name iſt richtig, — 
„Genau.“ 
„Und der Don war geboren .“ 
„Am 27. Auguſt 1816.“ f 
„Wollen Sie nun geſälligſt dieſen Zettel an 
Es iſt die getreue Abſchrift der Angaben 
Grabe des Mannes. Es befindet fi 


— 


uf dem 


der beiden Herrſcher verbürgten und 
Länder gleich ſegensreichen Einver⸗ 


Prinz Heinrich von Preußen jüngſt in der Stadt 
Kiautſchou der Grundſteinlegung zu dem von der 
Shantung⸗Eiſendahn⸗Geſellſchaft in Angriff ge: 
nommenen Bahnhofsgebäude beiwohnte. Er that 
die erſten Spatenſtiche mit folgenden Worten: 
„Zu dem Werke, welches menſchlicher Geiſt er⸗ 
dacht hat, und arbeitſame Hände fördern ſollen, 
möge Gott ſeinen Segen geben. Möge dieſes 
Werk ferner dem deutſchen Reiche zur Ehre ge⸗ 
reichen und dazu beitragen, ſowohl deutſche Kultur 
wie deutſche Pflichttreue zu verbreiten, als auch 
die bereits beſtehenden guten Beziehungen zwiſchen 
dem deutſchen und dem chineſiſchen Reiche zu 
fördern und zu befeſtigen. 

In der bayeriſchen Kammer der Abge⸗ 
ordneten begann am geſtrigen Dienſtag die Ge⸗ 
neraldebatte über die Politik der bayeriſchen Re⸗ 
gierung. Gegenüber dem Abg. Vollmar, der 
ich unter Anderem auch gegen die neuen 
Flottenpläne ausſprach, betonte Abg. Dr. 
Caſſelmann (liberal), das Flottengeſetz müſſe man 
erſt abwarten, ehe man mit der Kritik 
beginne. Die Verbündeten Regierungen ſeien 
zweifellos berechtigt, ſchon vor Ablauf des Sexen⸗ 
nats mit neuen Forderungen zu kommen; in 
anderen Ländern ſtimmten auch die Radikalen 
ſolchen Forderungen zu. Wolle das bayerifche 
Centrum die Mittel zum Schutze des Reiches ver⸗ 
ſagen, ſo ſtehe es gegenüber dem deutſchen iſolirt 


da. Redner ſchloß mit einem Appell an die Re⸗ 


gierung, partikulariſtiſchen Quertreibereien gegen 
die größte Errungenſchaft des Jahrhunderts, das 
Deutſche Reich, entgegenzutreten. 

Im Etat des Neihsamtg des Innern für das 
Rechnungsjahr 1900 iſt die Errichtung eines 
Muſeums für Arbeiterwohlfahrt 
vorgeſehen, welches zunächſt und hauptſächlich zur 
Förderung der Unfallverhütung beſtimmt iſt, da⸗ 
neben aber auch der Wohnungshygiene und der 
Nahrungsmittelhygiene dienen ſoll. Da eine all⸗ 
mähliche Einrichtung beabſichtigt wird, ſo werden 
für das Jahr 1900 zunächſt nur die Koſten für 
den Erwerb eines unweit der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Charlottenburg belegenen Grundſtücks und 
für die Errichtung eines kleinen, einfachen Ver⸗ 
waltungsgebäudes beantragt. Später tollen an 
dieſes ein Hörſaal für populäre Vorträge und 
Demonſtrationen ſowie Räumlichkeiten für eine 
Fachbibliothek angebaut werden. Im Uebrigen 
ſollen auf dem Grundſtück nach Bedarf einfache 
Gebäude nach dem Pavillonſyſtem zur Aufnahme 
der Ausſtellungsgegenſtände errichtet werden. Die 
Beſchaffung dieſer Gegenſtände wird im Allge⸗ 
meinen ohne Koſten für die Verwaltung in der 
Weiſe erfolgen können, daß einzelnen Arbeitgebern, 
Erfindern oder Fabrikanten neuer Einrichtungen 
für Unfallverhütung unentgeltliche Räume zur 
Verfügung geſtellt werden, in den ſie die von 
ihnen eingeführten oder hergeſtellten Einrichtungen 
dieſer Art zur öffentlichen Kenntniß bringen können. 
e 


auf dem Friedhofe von St. Jean⸗Pied⸗de⸗Port, 
wo ich es aus Gründen, die nicht hierher ge⸗ 
hören, aufgeſucht habe.“ 

Pauline nahm den Zettel, den Lundby ihr 
hinreichte, und las darauf: „Manoel Maria de 
Azevedo Gusman, geboren am 27. Auguſt 1816, 
geſtorben als ſpaniſcher Hauptmann an den 
Folgen einer Verwundung am 5. April 1849. 

A 

„Unmöglich!“ rief ſie entſetzt. „Das kann ja 
gar nicht ſein! Das ſtimmt ja nicht mit dem 
Todtenſchein!“ 

„Der Todtenſchein genügt zum Nachweiſe 
Ihres guten Glaubens, aber nicht zur Beſeitigung 
oder Entkräftung von Thatſachen, die der Todten⸗ 
ſchein, kurz geſagt, falſch bekundet hat. Ich 
habe die Beweiſe dafür in der Hand. Und die 
einfache Thatſache, die ich feſtgeſtellt habe, iſt die, 
daß Frau Pauline Scudamore dieſen Namen 
mit Unrecht führt, da die zweite Ehe, die ſie 
noch bei Lebzeiten ihres erſten Mannes ein⸗ 
gegangen iſt, geſetzlich keine Giltigkeit hat.“ 

Lundby heftete ſeine lauernden Blicke auf die 
arme Frau, die ſich, von einer jähen Schwäche 
ergriffen, mit geſchloſſenen Augen in ihren Seſſel 
zurücklehnte. Doch ganz plötzlich wieder auf⸗ 
fahrend und Lunddy anblickend, gewahrte fie den 
Ausdruck ſeines Geſichtes, und ein böſer Argwohn 
ſtieg in ihr auf. Damit gewann ſie ihre Selbſt⸗ 
beherrſchung wieder, und ſie ſagte ruhig: 

„Wie kamen Sie dazu, dieſe Nachforſchungen 
anzuſtellen? Sie ſpielen falſches Spiel. Aber 
ich laſſe mich nicht täuſchen. Es iſt Alles erlogen.“ 

Lundby lächelte überlegen. „Wollen ſie mit 


Mit der bevorſtehenden Erneuerung der 
Handelsverträge wird die Erſetzung des bis⸗ 
herigen Leiters der handelspolitiſchen Abtheilung 
des Auswärtigen Amtes durch den Direktor im 
Reichsſchatzamte v. Koerner in Verbindung ge: 
bracht. Herr v. Koerner theilt bezüglich der neuen 
Handelsverträge vollſtändig die Anſichten des 
Stnatsſekretärs Grafen Poſadowski und deſſen 
rechten Hand in handelspolitiſchen Dingen, dem 
Geh. Ober⸗Reg. Rath Wermuth. 

Aus Anlaß der heute ſtattfindenden Einweihung 
des ſtaatlichen Seruminſtituts in Frank⸗ 
furt a. M. ſind der Kultusminiſter Dr. Studt, 
Miniſterialdirektor Althoff und die Geh. Ober⸗ 
Regierungsräthe Gruhl und Schmidt aus Verlin, 
ſowie der Oberpräſident Graf Zedlitz aus Kaſſel 
in Frankfurt eingetroffen. 


Dom Transvaaltrieg. 


Der eng liſche Nachriſchtendien ſt vom 
Kriegsschauplatz wird immer ſchlechter. So lange 
der Telegraph ganz ſchwieg, wurde man wenig⸗ 
ſtens nicht in einem fort angelogen. Seitdem 
General Buller in Kapland weilt, iſt der Tele⸗ 
graph geſprächiger geworden; was er meldet, ſind 
aber einmal nur zum kleinſten Theile wirklich 
wichtige Dinge, und ums Andre entſprechen die 
Angaben ſo wenig der Wahrheit, daß einem bei 
ihrer Lektüre die Haare zu Berge ſtehen. Was 
man nach alledem wirklich von dem augenblicklichen 
Stand der Dinge ſagen kann, beſchränkt ſich auf 
die Bemerkung, die Belagerung von Ladyſmith 
wird fortgeſetzt, der Fall der Stadt iſt un⸗ 


uszugehen beginnen, er 


vorgerückten Poſit ionen unangefochten behauptet, 
auf dem weſtlichen Krtegsſchauplatze wird das 
Bombardement Mafekings und Kimberleys ver⸗ 
ſchärft. Ueberall ſind alſo die Buren noch im 
Glück, wenngleich ihre Erfolge nicht ſo ſchnellen 
Fortgang nehmen, als man es nach den Reſultaten 
der beiden erſten Kriegswochen erwartet hatte. 

Von Einzelheiten iſt bezüglich des 
weſtlichen Kriegsſchauplatzes Folgendes mit⸗ 
zutheilen: Da die Taubenpoſt nicht vornehm ge⸗ 
nug erſchien, ſo benachrichtigen den General 
Buller jetzt „glaubwürdige“ Meldereiter über die 
Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatz. Ein ſolcher 
erzählte über die Einnahme der wichtigen Eiſen⸗ 
bahnſtation Colenſo, daß dieſe Stadt von einer 
außerordentlich ſtarken Streitmacht der Buren an⸗ 
gegriffen wurde. Trotzdem richteten die wenigen 
engliſchen Truppen ein „verheerendes“ Feuer auf 
den Feind und zogen ſich dann unter Mitnahme 
der Zelte, Munition ꝛc. nach dem Süden zurück. 
Dieſe Meldung iſt bis auf das Eingeſtändniß der 
3 
Gewalt Jemand zu Ihrem Feinde machen, der 
nichts weiter wünſcht, als mit Ihnen zu einem 
guten Einvernehmen zu gelangen?“ fragte er. 
„Das würde ſehr unklug gehandelt ſein. Laſſen 
Sie mich ganz aufrichtig reden, verehrte Frau, 
damit wir nicht thörichten Mißverſtändniſſen und 
falſchen Auffaſſungen nachgeben, die uns beiden 
nur zum Schaden geceichen und keinem von uns 
auch nur den geringſten Nutzen bringen können.“ 

„Ich will nichts weiter hören,“ ſagte Frau 
Pauline entſchloſſen. „Wenn ſich auch alles wirk⸗ 
lich ſo verhielte, pie Sie angeben, was könnte 
mir das ſchaden? Ich bin, wie Sie ſelbſt zu⸗ 
geben, von jeder Schuld frei, und Scudamore 
wird mich nicht entgelten laſſen, was nur eine 
unglückſelige Fügung iſt.“ 

„Sind Sie deſſen ſo gewiß? In England 
denkt man über dieſen Punkt ſehr ſtreng, pedan⸗ 
tiſch, wenn Sie wollen, aber man denkt einmal 
ſo, und das kann unberechenbare Folgen haben. 
Und außerdem, wenn Fräulrin Ellen und Fanny 
die einzigen Enkelinnen wären, ſo könnte man 
es darauf ankommen laſſen, aber Sie wiſſen 
doch, daß noch eine dritte, die Tochter von Se⸗ 
lina, Franks Schweſter, vorhanden iſt? Endlich 
nehmen Sie einmal den Fall an, Herr Scuda⸗ 
more ſtürbe, ohne ein Teſtament gemacht zu ha⸗ 
ben! Wo blieben da — verzeihen Sie! — die 
unehelichen Kinder Franks?“ 

Pauline bedeckte ſich mit der Hand die Augen; 
ſie fand keine Antwort, ſo wenig wie ſie die Kraft 
fand, den Anſchein von Entſchloſſenheit, den ſie 
ſich gegeben hatte, zu bewahren. 5 

Lundby fuhr fort: „Nicht wahr, das iſt un⸗ 


Räumung Colenſos baare Dichtung. In der 
That ſpricht Alles dafür, daß die engliſche Be⸗ 
ſatzung Colenſos ſammt Vorräthen in die Hände 
der Buren gefallen iſt, da man anderenfalls doch 
längſt erfahren hätte, wohin die Truppe auf 
ihrem Rückzuge gelangt ſei. Noch ärger gelogen 
iſt die Angabe, die Buren hätten in einem Ge⸗ 
fecht bei Tathams Farm eine Niederlage und 
einen Verluſt von 800 Todten erlitten. 
Pietermaritzburg, der Hauptſtadt von Natal, iſt 
man jedenfalls über dieſe Art engliſcher Siege 
garnicht erfreut, durch die die Lage von Ladyſmith 
ſtatt günſtiger nur immer gefahrvoller wird. 
Vielleicht verſucht General White ſein Heil doch 
noch in einem Ausfall. Die britiſche Kavallerie 
ſoll bereits einen Ausfallsverſuch unternommen 
und glücklich die feindliche Kette paſſirt haben (?) 
Die Buren laſſen ſich dadurch aber garnicht 
ſtören, ſondern ſetzen das Bombardement ununter⸗ 
brochen fort. Geradezu lächerlich iſt die engliſche 
Meldung, die Buren hätten die Räumung Colenſos 
garnicht bemerkt, ſondern die Stadt weiter be⸗ 
ſchoſſen, die ſie jetzt ausplünderten. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze liegen 
einige intereſſante Meldungen vor, aus denen zu⸗ 
nächſt hervorgeht, daß die engliſche Nachricht, der 
Burengeneral Eronje ſei gefallen, erlogen war. 
Er hat die Belagerung Mafekings vielmehr bis 
in die allerjüngſte Zeit fortgeſetzt und ſich jetzt 
anſcheinend nach Kimberley begeben, der Reſiden 
Cecil Rhodes, deſſen Bruder übrigens in Lady⸗ 
ſmith eingeſchloſſen iſt. Das Bombardement auf 
Kimberley ſoll ein ſehr wirkſames ſein; es wurde 
ein Dynamitmagazin in die Luft geſchoſſen, weitere 
Exploſionen von Dynamitkiſten werden befürchtet. 
— Im Süden ſind die Streitkräfte der Buren 
jetzt auf 5000 Mann angewachſen. Dieſe werden 
das von den Engländern geräumte Stromberg 
beſetzen. Trotz der Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes über die ganze Kapkolonie unterſtützen 
= dort anſäſſigen Buren ganz offen ihre Lands⸗ 
eute. 

In Kapſtadt ſollte die erſte 3400 Mann 
ſtarke Verſtärkungstruppe am Dienſtag ein⸗ 
treffen. Das Londoner Kriegsamt hatte jedoch 
ſchon vorher darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Truppentransporte wohl mit Verſpätungen eins 
1 8 würden. Aber auch wenn das nicht der 
Fall iſt, ſondern die Truppen rechtzeitig einge⸗ 
troffen ſind, ſo kann ſich General Buller doch mit 
dieſen unzureichenden Streitkräften unmöglich ſchon 
nach dem Kriegsſchauplatze begeben. Bis zur 
Ankunft des Generals werden vielmehr noch min⸗ 
deſtens 14 Tage vergehen. 

Londoner Blätter hatten gemeldet, Ruß⸗ 
land, Frankreich und Spanien wollten in einer 
gemeinſamen Note ein Schiedsgericht vor⸗ 
ſchlagen, Deutſchland lehnte jedoch ſeine Mitwir⸗ 
kung ab und der Plan ſcheiterte. Darauf wird 
Seitens der deutſchen Regierung erklärt, daß ihr 
——.—— 


widerleglich? Nun wohl, ich verlange von Ihnen 
nicht viel für mein Schweigen über alle dieſe 
Dinge, die ja keinen Menſchen etwas angehen. 
Ich bin nach St. Jean⸗Pied⸗de⸗Port gereiſt, weil 
mir, ich geſtehe es ganz offen, bei einem Plane, 
den ich vorhabe, das Arrangement, das Herr 
Scudamore zu treffen beabſichtigt, einigermaßen 
hinderlich iſt. Ich bedarf dazu Ihrer Beihilfe, 
wenigſtens Ihrer ſtillſchweigenden Duldung, und 
ich hegte einige Zweifel, ob Sie mir die gutwillig 
gewähren würden. Es lag mir alſo daran, ein 
Zwangsmittel gegen Sie in Händen zu haben, 
und eine merkwürdig glückliche Ahnung führte 
mich in das Frangöftkhe Neſt, wo Don Azevedo 
Gusman begraben liegt.“ 

„Sie wollen mich zu irgend einer ſchändlichen 
Intrigue mißbrauchen, rief Pauline empört. 
„Dazu biete ich nie und nimmer die Hand!“ 

„Was denken Sie denn!“ fragte Lundby 
lachend. „Sie halten mich für einen melodrama⸗ 
tiſchen Böſewicht der alten Schule, wie es ſcheint. 
Bitte, geben Sie doch dieſen ganz abgeſchmackten 
Irrthum auf. Glauben fie denn, daß ich fo 
thöricht fein würde, mich durch meine Aufrichtig⸗ 
keit vollſtändig in Ihre Hände zu liefern, wenn 
ich ſolche entſetzlichen Schlechtigkeiten, wie Sie 
vermuthen, beabſichtigte?“ 

„Was verlangen Sie denn von mir?“ 

„Weiter nichts, als daß Sie offene Feind⸗ 
an 1 3 Pie — — an 
en n, die ich verfolge, keinen en 
finden ſollten.“ * 


„Ihre Abſichten können unmöglich gut ſein, 


von ſolchen gemeinſamen Aktionsplänen nichts be⸗ 
kannt geweſen und daß ſie daher auch nicht in der 
Lage war, ſolche oder ähnliche Vorſchläge abzulehnen 


oder anzunehmen. 


Von weiteren Einzelmeldungen verzeichnen wir 


noch folgende: 
London, 7. 


vom Kriegsſchauplatze 


zugegangene 
veröffentlicht. 


Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Aliwad 
Ein weiteres 
Burenkommando iſt in Governors Drift ange⸗ 
kommen. Man glaubt, daß es den Oranjefluß 
überſchreiten und ſich mit den Bürgern von Be⸗ 
vereinigen wird, die ſich bereits in der 


(Meldung 
der „Agence Havas.“) Engliſche Kreuzer üben 
eine trenge Ueberwachung gegen alle verdächtigen 


„Globe“ 
wird aus Gibraltar in einem Briefe vom 2. 
Während der Reiſe des am 
1. November in Gibraltar eingetroffenen Kanal⸗ 
Ausguck nach einer 
verdächtig ausſehenden Gru ppe von Schiffen 


North vom 4. November gemeldet: 


thulie 
Kapkolonie befinden. 


Las Palmas, 7. November: 


Schiffe aus. 


London, 7. November. Dem 


d. Mts. gemeldet: 


geſchwaders wurde ſcharfer 
eines Geſchwaders gehalten, 
Meilen entfernt von Oueſſant nach Cap Roca 
dampften. An verſchiedenen Stellen der engliſchen 
Schiffe wurden Nachts beſondere Wachen mit je 
zehn Runden ſcharfer Patronen ausgeſtellt und 
einige kleine Geſchütze über Deck ſchußbereit 
gehalten, während einige Mann neben ihren Ge⸗ 
ſchützen ſchliefen. — Vor wem mögen die 
Engländer nur eire jo heidenmäßige Angſt haben?? 


die vier engliſche 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Preßausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes nahm einſtimmig die Re⸗ 
gierungsvorlage, betreffend Aufhebung des Zeitungs⸗ 
und Kalenderſtempels an. — Der Nothſtands⸗ 


ausſchuß nahm die Regierungsvorlage betreffend 


die Bewilligung von Nothſtandskrediten für die 


durch die jüngſte Hochwaſſerkataſtrophe betroffenen 


Länder an. — Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt: 
Der Heeresvoranſchlag für 1900 wird 
keine Forderung für neue Feldgeſchütze enthalten. 
Es iſt kein beſtimmtes Modell fuͤr das neue Feld⸗ 
geſchütz feſtgeſtellt; jedoch wird Oeſterreich⸗Ungarn 
mit Rückſicht auf das Vorgehen anderer Staaten 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit vor der Noth⸗ 
wendigkeit ſtehen, die Beſchaffung neuer Geſchütze 
in Angriff zu nehmen. 
Rußland. Die ruſſiſche „St. Petersburger 
Zeitung“ erklärt bei einer Beſprechung des 
öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Abkommens von 
1897 bezüglich der Balkanſtaaten, Rußland ſei 
den auf Grund jenes Abkommens ihm obliegenden 
Verpflich ungen nachgekommen, wogegen Oeſterreich 
von dem gemeinſamen Programm in der 
kretenſiſchen Frage, die übrigens ohne feine 
Mitwirkung gelöt wurde, und ebenſo auch 
hinſichtlich ſeiner Haltung gegenüber der in Serbien 
durch den Belgrader Prozeß geſchaffenen Lage 
abgewichen ſei. Das Organ des Fürſten 
Uchtomsky ſchließt folgendermaßen: Es möchte 
ſcheinen, daß Rußland Angeſichts dieſes Verhaltens 
Oeſterreickhs ſich ſeinerſeits in gewiſſen Fällen 
nicht mit allzu großem Eifer nach dieſem Ab⸗ 
kommen richten könnte, obwohl Rußland dem 
Abkommen eine hohe politiſche Tragweite zuerkenne. 
Frankreich. Der frühere Unterſtaatsſekretär 
im Kolonialamte, Etienne, empfiehlt Englands 
derzeitige Verlegenheit zu benutzen, um alle ſchweben⸗ 
den franzöſiſchen Forderungen geltend zu machen, 
ſich jedem engliſchen Unternehmen gegen die Dela⸗ 
goabai im Hinblick auf die Sicherheit Madagaskars 
zu widerſetzen und ſich in Nordweſtafrika und 
Aſien Vortheile zu ſichern. 
Spanien. Madrid, 7. November. Zu 
Ehren des Prinzen Albrecht von Preußen 
— — 


wenn Sie ſelbſt von vornherein annehmen, daß 
ich ſie bekämpfen werde.“ 

Welche Art dieſe Abſichten ſind, werden Sie 
ja früh genug erſahren und dann ſehen, daß 
ſie vielleicht Ihr Mißfallen, aber gewiß nicht die 
ſittliche Entrüſtung verdienen, womit Sie mich 
ſoeben beehrt haben.“ 

„Und was ſoll ich Ihnen verſprechen?“ 

„Vor der Hand gar nichts. Einſtweilen ge⸗ 
nügt es mir, daß Sie genau wiſſen, was für Sie 
auf dem Spiele ſteht, wenn ſie mir entgegen⸗ 
treten.“ a 

Noch einmal raffte ſich Frau Pauline zu 
einem ſchwachen Widerſtandsverſuche auf. „Die 
Geſchichte von St. Jean⸗Pied⸗de⸗Port klingt wie 

eine Fabel,“ ſagte ſie. „Wenn ſie überhaupt 
wahr iſt, wird der einfache Zuſammenhang der 
lein, daß der Steinmetz oder fein Auftraggeber 
ſich in dem Datum geirrt hat.“ 

„In der That ein ſehr naheliegender Ge⸗ 
danke!“ erwiderte Lundby mit leichtem Spott. 
„Und ich muß mir ſelbſt die Gerechtigkeit wider. 
fahren laſſen, daß er auch mir gekommen ift. 
Um mich über dieſen Punkt zu beruhigen, machte 
ich einen Beſuch auf der Maire, um Erkundi⸗ 

gungen einzuziehen. Und er ergab ſich denn 
folgender, allerdings auch ſehr einfacher Zu⸗ 
ſammenhang. Dabei dürfen Sie nicht vergeſſen, 
daß der Maire eines ſo kleinen Neſtes, nament⸗ 
lich in Frankreich, nicht viel beſſer als ein 
Bauer iſt.“ > 
»Das iſt eine Einleitung, die neugierig macht,“ 


ſpöttete Pauline. 
(Fortſetzung folgt.) 


November. Bis Mitternacht 
hat das Kriegsminiſterium keine irgendwie 
intereſſante, ihm während der letzten 24 Stunden 
Meldung 


ein Feſtmahl ſtatt. 


ſympathiſch begrüßt. 

Amerika. 
Staaten will demnächſt Schritte thun, 
Stellung der Unionſtaaten 
ſicherer zu machen. 
ſchwader unter 
werde 
werden. — 
freilich folgende Nachricht: Wie dem 
Vork Herald“ aus Waſhington gemeldet wird, 
erſuchte der chineſiſche 
jüngſt die Regierung der Vereinigten Staaten, 
China bei ſeinem Widerſtande gegen die Theilung 


Admiral 


Chinas moraliſch zu unterſtützen; die Regierung 


der Vereinigten Staaten verweigerte jedoch eine 
derartige Zuſicherung. — Dasſelbe Blatt theilt 
mit, die amerikaniſche Regierung habe die anderen 
Mächte um ſchriftliche Garantien für den ameri⸗ 
kaniſchen Handel erſucht; man erwarte, daß die 
Mächte dem Geſuche entſprechen würden. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 7. November. Die Körungs⸗ 
kommiſſion des Kreiſes Brieſen körte für das 
Jahr 1900 von 17 vorgeftellten Hengſten 7 an, 
welche in Roſenthal, Nielub, Ludowitz, Neuhof 
(2), Kelpien und Schloß Golau ihre Standorte 
haben. — Die lange gewünſchte Chauſſee⸗ 
verbindung zwiſchen Briefen und Schön ſee 
iſt durch die Fertigſtellung der Chauſſeeſtrecke 
Brieſen⸗Rynsk zum größern Theil verwirklicht 
worden. Die Chauſſee kann bereits jetzt, mit 
Ausnahme von Laſtwagen, befahren werden. 

* Eulm, 6. November. Nach Erkundigungen 


an zuständiger Stelle liegt zwar ein Antrag auf 


vorläufige Einſtellung des polniſchen Unter: 
richts in den unteren Klaſſen des Gymnaſiums 
vor, doch iſt eine amtliche Entſcheidung noch nicht 
ergangen. Zur Sache ſelbſt ſei bemerkt, daß an 
einzelnen Gymnaſien der Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen polniſcher Unterricht fakultativ ertheilt 
wird. Die Theilnehmer ſind zum allergrößten 
Theile Polen. Die pädagogiſchen Erfahrungen 
ſprechen für die Aufhebung. Daß auch politiſche 
und nationale Gründe die Beſeitigang des polniſchen 
Unterrichts angezeigt erſcheinen laſſen, braucht 
kaum bewieſen werden. 

Rieſenburg, 6. November. Sehr ent- 
täuſcht wurde der Unternehmer Franz Bukowski 
aus Culmſee, jetzt in Rahnenberg. Demſelben 
war unterm 26. September ein polizeilicher 
Strafbefehl in Höhe von 10 Mk. oder 3 Tagen 
Haft von dem zuſtändigen Amtsvorſteher zuge⸗ 
ſtellt worden, weil er mehrere ruſſiſche Arbeiter 
ohne genügende Legitimationspapiere in Arbeit 
genommen hatte. Der von ihm hiergegen erhobene 
Einſpruch wurde von dem hieſigen Schöffengericht 
verworfen und er ſelbſt zu einer Geldſtrafe von 
60 Mk. bezw. 20 Tagen Haft verurtheilt. 

Danzig, 7. November. Herr Oberpräſi⸗ 
dent v. Goßler iſt heute aus Konitz hierher 
zurückgekehrt. — Profeſſor Gaedertz, der be⸗ 
kannte Reuter⸗Forſcher aus Berlin, weilt gegen⸗ 
wärtig zu Studien⸗Zwecken in Danzig. Er durch⸗ 
ſucht u. A. das Archiv des General⸗Kommandos 
nach Fritz Reuter's Perſonalakten von der alten 
Feſte Graudenz. — Mit der Erweiterung der 
kaiſerlichen Werft auf der gegenüberliegenden 
Holminſeln ſoll im kommenden Frühjahr begonnen 
werden. — Die Firma F. Schichau hat durch 
Herrn Pr. Dr. Conwenß der Naturforſchenden 
Geſellſchaft für deren Bibliothek ein künſtleriſch 
ausgeſtattetes Album der für Deutſchland und 
andere Länder von ihr ausgeführten hervorragendſten 
Schiffsbauten überreichen laſſen. — Für den 
Kürchenbau in Schidlitz iſt das Protektorat 
der Kaiſerin nachgeſucht worden. Zum Bau 
find 70 000 Mark vorhanden. — Sonnabend er: 
ſchienen 42 hieſige Fleiſcher meiſter als Ans 
geklagte vor dem Schöffengericht, um ſich wegen 
der bekannten Eſſenzzuſätze zu H ackfleiſch be⸗ 
hufs Konſervirung des friſchen Ausſehens deſſelben 
zu verantworten. Die Sache wurde auf Antrag 
des Vertheidigers Herrn Rechtsanwalt Keruth 
vertagt, da zuerſt das Urtheil der vier wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sachverſtändigen abgewartet werden ſoll, 
die demnächſt vernommen werden. — Wegen 
ſchwerer Beleidigung zweier Artillerieoffiziere 
verurtheilte am Sonnabend das Schöffengericht den 
Geſchäftsführer Moritz Bähr des Schuhwaaren⸗ 
Geſchäfts Tack & Cie. zu 1000 Mk. Geldſtrafe. 
Er war mit den beiden Offizieren, die in ſeinem 
Laden als Käufer erſchienen waren, in heftigen 
Wortwechſel gerathen, wobei er grobe Worte ge⸗ 
brauchte, die Offiziere hinauswies und einen 
Schutzmann herbeiholen lieh. 

Marienburg, 6. November. Das Opfer 
eines Ueberfalles wurde geſtern Abend 
der Bauunternehmer Mar Kaminski aus 
Kreuzkrug⸗Rothhof. Als er durch die Langgaſſe 
ritt, fielen etwa acht junge Burſchen über ihn her 
und nahmen ihm das Pferd, den Ueberzieher und 
175 Mark baares Geld weg. Einer der Uebel⸗ 
thäter iſt bereits in der Perſon eines Arbeiters 
aus Sandhof ermittelt worden. 

Marienburg, 3. Navember. Als 
Kreisbaumeiſter des Kreiſes Marienburg 


fand geſtern Abend auf der deutſchen Botſchaft 
Unter den Eingeladenen be⸗ 
fanden ſich Miniſterpräſident Silvela, Kriegs⸗ 
miniſter Azearraga und andere hervorragende 
Perſönlichkeiten. Heute nahmen die Prinzen Al⸗ 
brecht und Friedrich Heinrich die Sehenswürdigkeiten 
von Madrid, insbeſondere die Muſeen in Augen⸗ 
ſchein und beabſichtigten, ſich morgen nach Toledo 
zu begeben, wo Prinz Albrecht ein Revue über die 
Schüler der Infanterieſchule abnehmen wird. Die 
Prinzen wurden überall von der Bevölkerung ſehr 


Die Regierung der Vereinigten 
um die 
im fernen Oſten 
Es heißt, ein ſtarkes Ge⸗ 
Deweys Führung 
nach den chineſiſchen Gewäſſern entſandt 
Etwas weniger kriegeriſch klingt 
„New 


Geſandte Wu⸗Ting⸗Fang 


an Stelle des in den Ruheſtand 
Kreisbaumeiſter Stumpf hierſelbſt, 


Wehlau vom 1. November 1900 ab gewählt. 
Flatow, 


Greſonſe von einem tollen 
ohne daß der Beſitzer der 
Ahnung hatte. Vie 


in dieſem Zuſtande mehrere 
gebiſſen. 
bei der 


zeigten ſich dieſelben krankhaften Erſcheinungen 


auch bei einem andern Rind, das vom Kreisthier⸗ 


arzt erſchoſſen werden mußte. Ob mehrere Rinder 
zu Schaden kommen werden, weiß man nicht. 

Argenau, 6. November. Der Guſtav⸗ 
Adolf Verein hat der hieſigen evangeliſchen Kirche 
im letzten Jahre 400 Mark zur Schuldentilgung 
und 1500 Mark für den Fonds zur Erbauung 
eines Pfarrhauſes überwieſen. Am 14. d. M. 
Nachmittags 5 Uhr, findet in der evangeliſchen 
Kirche ein Miſſionsgottesdienſt ſtatt, bei welchem 
Miſſionar Bruno aus Afrika die Feſtpredigt 
halten wird. — Die 29 Jahre alte, ſchwachſinnige 
Mathilde Bohlmann aus Glinno, welche zeitweilig 
an Krämpfen litt, wurde am Sonnabend in einem 
ziemlich flachen Waſſertümpel auf dem elterlichen 
Hofe todt aufgefunden. Wahrſcheinlich iſt ſie bei 
ihrer Lieblingsbeſchäftigung. am Waſſerra nde 
Gänſe⸗ und Entenfedern zu ſammeln, von Krämpfen 
befallen worden, ins Waſſer geſtürzt und da 
keine Hülfe in der Nähe war, ertrunken. 

Lyck, 7. November. Seit heute Nacht 
ſteht das Hotel „Kronprinz von Preußen“ hier 
in Flammen. 

Königsberg, 6. November. Am Sonn⸗ 
tag Abend wurde der Paſtor Naß von einem 
elektriſchen Straßenbahnwagen überfahren 
und getödtet. 

Königsberg, 7. November. Erſchoſſen 
hat ſich vorgeſtern früh bei Karolinenhof vor dem 
Roßgärter Thore der Intendanturſekretär Ku tz⸗ 
ner. Derſelbe war unverheirathet und lebte in 
geordneten Verhältniſſen. 

* Bromberg, 6. November. Ueber ſeine 
„Reiſeum die Welt ohne Geld“ hielt am 
Freitag der Weltreiſende Pohling aus San Fran⸗ 
zisko bei Wichert einen öffentlichen Vortrag. P. 
befindet ſich in Folge einer vom internationalen 
Touriſtenklub in San Franzisko ausgeſchriebenen 
Wette, nach welcher er in vier Jahren von dort 
aus eine Tour um die Erde zu Fuß bezw. zu 
Schiff zurückzulegen hat, ſeit dem 20. Oktober 
1897 unterwegs und hat in dieſen zwei Jahren 


ganz Nordamerika zu Fuß durchwandert und ift | 


dann mit Dampfer nach Europa gefahren, wobei 
er ſich das Ueberfahrtgeld durch Arbeiten auf dem 
Dampfer verdiente. Er hat dann ſeine Fußwande⸗ 
rungen fortgeſetzt, iſt von England nach Frankreich 
gereiſt, hat dieſes Land kreuz und quer durch⸗ 
wandert und iſt über Belgien und Holland nach 
Hamburg gelangt. Von Hamburg iſt er am 22. 
v. M. abgereiſt und hat von dort die Tour wieder 
kreuz und quer über Berlin durch Deutschland ge⸗ 
macht und iſt in dieſen Tagen in Bromberg an⸗ 
gelangt. Der ſeltſame Reiſende iſt einſt als 12⸗ 
ſähriger Knabe mit ſeinen Eltern von Innsbruck 
nach San Franzisko ausgewandert und ſteht jetzt 
im 28. Lebensjahre. Er erzählte mannigfache 
Schickſale, die er auf ſeinen Fußwanderungen, die 
er ohne Geldmittel zurückzulegen hat, erfahren hat. 
Er will nun von Bromberg über Graudenz, El⸗ 
bing, Königsberg und Memel nach Rußland weiter⸗ 
wandern und hofft auch bei ſtrengem Winter mit 
Hilfe von Schneeſchuhen feine Touren glücklich 
fortzufegen und dann über China, Japan und 
Auſtralien rechtzeitig in San Franzisko wieder 
einzutreffen und den reichlichen Gewinn ſeiner 
Wette einzuſtreichen. Auf feiner Tour um die 
Welt hat er 102 000 Kilometer zurückzulegen, von 
denen 40 000 Kilometer auf die Seereiſe kommen, 
ſo daß er alſo 62 000 Kilometer zu Fuß zurück⸗ 
zulegen hat. N 

Inowrazlaw, 7. November. Bei dem 
Neubau der katholiſchen Kirche find heute 
Vormittag 3 Maurer mit dem Gerüſt aus einer 
Höhe von ungefähr 60 bis 80 Meter in das 
Kirchenſchiff Anabgeſtürzt. Dem 18jährigen 
Maurer Piernik aus Inowrazlaw iſt von den 
herabſtürzenden Balken und Mauerſteine die 
Schädeldecke eingeſchlagen worden, er iſt als 
Leiche in die elterliche 
worden. Die beiden anderen Maurer ſind glück⸗ 
licherweiſe Weiſe mit leichten Verletzungen davon⸗ 
gekommen, ſodaß ſie die Arbeit nicht einmal haben 
einzuſtellen brauchen. 

Inowrazlaw, 6. November. Ein 35 
Jahre alter Mann, der ſich ſeit Kurzem im hie⸗ 
ſigen Kreislazareth befunden hatte, wurde heute 
durch einen Transporteur nach der Polizei ge⸗ 
führt. In einer Seitengaſſe riß er ſeinem Be⸗ 
gleiter aus und ſchnitt ſich, als dieſer ihn er⸗ 
greifen wallte, mit einem Meſſer den Hals durch. 
Der Selbſtmörder wurde wieder nach dem Kreis⸗ 
lazareth gebracht. Man zweifelt an ſeinem Auf⸗ 
kommen. 

Poſen, 6. November. Zur Begründung 
einer Lungenheilſtätte erhält der hieſige 
Provinzialverein von dem Centralkomitee für Er⸗ 
richtung von Lungenheilſtätten einen Zuſchuß von 
20. bis 30 000 Mark. — Wie verlautet, ſollen 
auf militär⸗fiskaliſchem Gebiet im Oſten der Stadt 
vor dem Kaliſcherthor, große Baulichkeiten für 
eine Militär⸗Luftſchiffer Abtheilung errichtet 
werden. Ferner verlautet, daß vor dem Warſchauer⸗ 
thor, ebenfalls öſtlich der Söadt, Artil ler ie⸗ 
kaſernen errichtet werden ſollen. 


tretenden Herrn 
5 wurde durch 
den Kreisausſchuß Herr Kreisbaumeiſter Kortes in 


3. November. Im Sommer d. J. 
wurden die Hunde des Beſitzers Krüger in 
Hunde gebiſſen, 
Hunde hiervon eine 
gebiſſenen Hunde wurden 
ſpäter auch von der Tollwuth befallen und haben 
Rinder des Beſitzers 
Vor einigen Tagen brach die Tollwuth 
einen gebiſſenen Kuh aus, ſo daß dieſe 
unter Wuthausbrüchen verendete und kurz darauf 


für den Mittelſtand. 


Wohnung geſchafft 


Nr 


dem zehnjährigen Sohn der Lokomotivführerwittwe I 
B. von hier auf der Straße auf und ſtieß dieſen 
ein Meſſer in den Kopf. Erheblich verletzt mußte 
der kleine B. in ärztliche Behandlung genommen 
werden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 3. Novembel. 
Iprovinzial⸗verſammlung der Liberalen. 
Als Schluß unſeres Berichts über die am Sonntag 
in Graudenz abgehaltene Verſammlung der well 
preußiſchen Liberalen geben wir heute noch den 
Inhalt der Rede des Abgeordneten | 


Ehlers⸗danzig über Mittelſtandspolitit 


wieder. Herr Ehlers führte im Weſentlichen 
Folgendes aus: Ich wäre ſehr dankbar, wenn 
mir Jemand erſchöpfend jagen wollte, was er unten 
Mittelſtand verſteht und was man darunter ver 
ſtehen muß. Dies Schlagwort ſpielt in neuere | 
Zeit eine ſehr große Role. Es wird viel bent! 
bei Dingen, welche mit dem Mittelſtand eigentlich 
ſehr wenig zu thun haben. Man müßte zurückgehen 
bis auf die Zeit, wo Adel und Geiſtlichkeit das 
öffentliche Leben beherrſchten, der Bürgerfta 
erwachte und Antheil am öffentlichen Leben nahm. 
Hinzu gekommen iſt ſpäter der vierte Stand, der 
Arbeiter. Man könnte alſo jagen, bei der Mittel 
ſtandspolitik handelt es ſich um die Intereſſen des 
Bärgerthums, im Gegenſatz zum Adel und det 
Geiſtlichkeit einerſeits und den Arbeitern andere” 
ſeits. Ich glaube, daß es ein kühnes Unternehme 
iſt, die Menſchen in verſchiedene Stände eintheilen 
zu wollen. Nach meiner Anficht fällt der Arbeiter / 
Handwerker, Bürger, Bauer, Adel, unter eine 
Rubrik, diejenige ds Staatsbürgers. Es f 
nicht gut, wenn man in der Politik die ver?“ 
ſchiedenen Klaſſen theilen will. Der Bund 
Landwirthe hat als ſeine weſentlichſte Aufgabe 
hervorgehoben die Pflege des Mittelſtandes. Man 
beruft ſich dort häufig auf das Intereſſe des 
Mittelſtandes. Nun könnte man wohl ſagen 
Staatsbürger thellen ſich in reiche, mittlere und 
arme Leute. Man könnte auch ſagen, daß die 
Intereſſen der reichen Leute und andererſeits der 
armen Leute, der Arbeiter, beſonders durch 
Sozialdemokratie, zu ſehr gefördert würden 
zum Schaden des Mittelſtandes. Man wi 
nicht behaupten können, daß die Politik be 
Bundes der Landwirthe beſonders dem Mittel 
ſtande zu Gute käme. Die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle und der Antrag Kanitz werden wohl wenig 
dem Mittelſtande zu Gute kommen. Wenn Herk 
v. Ranig möglicht hohe Preiſe für fein Getreide 
haben will, ſo kann man das verſtehen. Schleier? 
haft aber bleibt es, wie davon der Handwerker, 
Beamte und kleine Bauer, der Getreide zukaufen 


muß, einen Vortheil haben ſoll. Ein zweiles 
Mittel zur Hebung des Mittelſtandes ſoll die Ein⸗ 
führung der Doppelwährung ſein. Wenn das 


Silber zu einem gleichwerthigen Tauſchmittel nach 
dem früheren Werthverhältniß von 1 zu 15 er 
hoben werden ſoll, ſo würden die Preiſe für eine 
ganze Reihe von Artikeln außerordentlich in die 
Höhe gehen. Dieſe Preisſteigerung würde eine 
Steigerung der Preiſe aller Waaren nach J 
ziehen und ſchließlich auch die Herſtellungskoſten 
erhöhen. Es nützt nichts, wenn man für eine 
lange Elle eine kurze nimmt. Die Zahl der Ellen 
nimmt zwar zu, aber das Tuch wird dadurch 
nicht länger. Eine Geldverſchlechterung würde 
dem Mittelſtande nichts nützen. Man glaubt da⸗ 
durch den Banken ſchaden zu können, aber die 
Banken würden ſich bei dem Wechſelgeſchäft ganz 
gut ſtehen, nicht aber der Arbeiter und der Mittel“ 
ſtand. Ferner ſoll die Beitragsleiſtung zur IM 
validitäts⸗ und Altersverſicherung geändert werden. 
Die Einzelbeiträge ſollen aufgehoben und auf allt 
Einkommen über 600 Mark ein Zuſchlag geleg' 
werden. Das ſcheint ziemlich einfach. Aber def 
Handwerker, der nur mit einem Lehrling arbeitet, 
der Beamte, der kein Dienſtmädchen hat, müßle 
dann einen Beitrag zahlen, wogegen er jetzt von 
Beiträgen befteit iſt. Auch hier iſt kein Vorthel 
Ferner die Novelle zum 
Kommunalwahlgeſetz. Die Wähler mit einen 
leineren oder mittleren Einkommen ſollten ei 
kleine Verſtärkung ihres Wahlrechts erhalten. 
Der Mittelſtand ſollte hier mehr Einfluß 
auf die ſtädtiſche Verwaltung gewinnen. | 
Konſervativen haben aber gegen dieſen Entwurf 
geſtimmt. Ferner werden die Vertreter 
Zwiſchenhandels von den Konſervativen bei je 
Gelegenheit zurückzudrängen geſucht. | 
Zwiſchenhändler gehört doch auch zum Miteelſta 
und hat ſeine Berechtigung, ſo lange er ſich ha 1 
kann. Man weiſt die kleinen Kaufleute auf : 
Beſteuerung der Waarenhäuſer hin. Dieſe Fan 
iſt aber auch eine äußerſt ſchwierige, das kön 
Sie mir als Kämmerer glauben. Ich woch 
Jedem dringend rathen, darüber nachzudenken, a 
welche Weiſe dieſe Beſteuerung eingeführt wer 2 
kann. Dee Beſteuerung der Waarenhäuſer w 
vielleicht dazu führen, daß die Steuern derjeni an 
verloren gehen, die beſteuert worden ſind. — für 
wird nun fragen, was wollen die Liberalen len 
den Mittelſtand thun? Wir Liberalen helle 
nach unſeren ganzen Grundſätzen keine Vor g 5 
für die einzelne Klaſſen der Bevölkerung. 
wollen jedoch Keinen in den Schatten 
niemand hindern, ſeine Fähigkeiten für ſich auf 
das Vaterland nutzbar zu machen. In beugen 
Intereſſenpolitik können wir nicht ilt 
Wir werden immer zu haben ſein, wenn es gilt, 
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Pferd. Vorne hat das Pferd den Kopf zum Auf⸗ 
klappen. Oben auf dem Kopfe ſitzen die Ohren. 
Da hört das Pferd mit. Wenn man das Pferd 


* Marktverbot] Wegen der Maul⸗ 
und Klauenſeuche iſt der Auftrieb von Rindvieh, 
Schafen, Ziegen und Schweinen auf die am 10. No⸗ 


5 du verhindern, daß einzelne Klaſſen zurückgeſtellt 
werden. Auch der Landwirthſchaft wollen wir 
gerne helfen, nur müſſen die Mittel die richtigen 


eröffnet. Am 24. Dezember wurde die erſte 
Seſſion dieſes Landtages nach einer Dauer von 
40 Tagen geſchloſſen. 1877 erfolgte bekanntlich 


„ e rn; 


wirthe thun kann. Unſere Mittelſtandspolitik be⸗ 


[[Der Weſtpreußiſche⸗Provinzial⸗ 


Ebenſo iſt die Abhaltung der an den Wochen⸗ 


ein und andere Erwerbskreiſe nicht fchädigen. | die Theilung der Provinz und im Frühjahr 1878 | vember und 14. Dezember in Cul m und am 14. kitzelt, dann legt es die Ohren an den Kopf, dann 
Wir werden es dann mit derſelben Freudigkeit trat der erſte weſtpreußiſche Provinzial: | November in Liſſewo ſtattfindenden Viehmärkte lauf ich weg. Hinter den Ohren hat das Pferd 
thun, wie es ein Mitglied des Bundes der Land⸗ Landtag in Danzig zuſammen. verboten. Der Auftrieb von Pferden iſt geſtattet.] die Mähne, das find Haare. Das Pferd iſt unten 


von Eiſen Wenn das Karruſſell kommt, dann 


ſteht darin, daß wir verlangen, daß im Staate Ausf ch u ß] tritt vorausſichtlich nicht mehr, wie marktstagen in der Stadt Culm und der ‚Ge: | find fie von Holz. Dann koſtet es 5 Pfg., 
die Arbeit eines Jeden gleich geſchätzt werde nach] ſunſt, im November, ſondern erſt im Dezember | meinde Liſſewo ſtuttfindenden Schweinemärkte | das thun wir gern. Wenn der Mann es nicht 
ihrer inneren Tüchtigkeit. In meinen Augen ift | zuſammen, da noch eine ganze Menge Vorlagen verboten. ſieht, dann koſtet es nichts. Einige Pferde dienen 


ein ordentlicher Schuhmacher, der Schuhe macht, 
die nicht drücken, viel nützlicher, als ein Miniſter, 
der ſchlechte Geſetze macht. (Heiterkeit. Bravo!) 
Wenn dieſe Mittelſtandspolitik der „Kreuzzeitung“ 
| nicht genügen Sollte, kann ich das nicht ändern. 


a‘ 


fertigzuſtellen find. 

l [Produzenten⸗Zeugniſſe.] Der 
Miniſter für Handel und Gewerbe hat einer 
Handelskammer auf eine Eingabe, welche auch den 
Uebelſtand betraf, daß ſich bei den Einlieferungen 


§ [Polizeibericht vom 8. November.] 
Gefunden: Ein Taſchentuch auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt; Poſteinlieferungsſchein „Heintze⸗ 
Berlin“ über 66,60 Mark auf dem Altſtädtiſchen 
Markt. — Verhaftet: Drei Perſonen. 


auch bei den Soldaten. Kleine Pferde heißen 
Ponnies. Wenn man das Pferd ſchlägt, dann 
läuft es. Magere Pferde heißen Kracken. Einige 
Kracken gehen todt. Andere werden geſchlachtet. 
Dann werden Matratzen und Wurſt aus gemacht. 


(.̃ebhafter Beifall.) an die Proviamtämter Händler als Produ⸗ Ende Mama mag fie nicht. Papa defto länger. Das 
—' — zenten ausgeben, die Mittheilung zugehen laſſen, § Podgorz, 8. November. Am 15. d. M. Pferd hat vier große Zehen. Da läuft es mit. 
*[Berfonalien.] Der Sekretär Fiſcher | daß die Proviantämter angewieſen find, im Vormittags 10% Uhr wird ein Miſſionar aus [Manchmal kriegt es da ein neues Wenn ihm 


bei dem Amtsgericht in Rieſenburg iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Landgericht in Thorn verſetzt 
worden. 

Der Güter⸗Expedient Lüdtke iſt von Thorn 
nach Schneidemühl verſetzt. 

[Bau des Kreishauſes] Auf der 
Tagesordnung zum Kreistage am 25. No⸗ 
vember ſteht auch eine Vorlage wegen Bewilligung 


Zweifelsfalle über die Produzenteneigenſchaft eines 
Einlieferers einen amtlichen Nachweis einzu⸗ 
fordern. 5 

*—, [Bund der Landwirthe.] Eine 
Provinzial⸗-Verſammlung des Bundes unter dem 
Vorfig des Herrn v. Oldenburg⸗Januſchau findet 
am 15. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, im Schützen⸗ 
hauſe zu Danzig ſtatt; der Vorſitzende des 


Süd⸗Afrika in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
über die dortigen Verhältniſſe einen Vortrag 
halten, zu dem ſämmtliche evangeliſche Schüler des 
Kirchſpiels und ihre Lehrer eingeladen ſind. — 
Die nächſte Bezirks⸗Lehrerkonferenz und 
Verſammlung des Lehrervereins von Podgorz 
und Umgegend tagt am 18. Dezember. — In 
der geſtrigen Gemeindeverordnetenſitzung 


der Schmied da was dran ſchneidet, das thue ich 
dem Anton in die Pfeife. Dann wird er übel.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 8. November. Zwiſchen 
Deutſchland und England wurde unter 
Vorbehalt der Zuſtimmung der Verei⸗ 


der Koſten zur Vergrößerung des Kreishaus] Bundes der Landwirthe Frhr. v. Wangenheim | wurden von 12 auf der Tagesordnung ftehenden | nigten Staaten, ein Abkommen getroffen 
baugrundſtücks. In dieſer Vorlage wird aus⸗Kl.⸗Spiegel hat fein Erſcheinen in Ausficht Punkten 10 in öffentlicher Sitzung erledigt. | nach welchem die Samoainſeln außer 
geführt: Der Kreistag hat durch Beſchluß vom geſtellt. Durch Pflaſterung der Magiſtratsſtraße iſt der Rentier] Tutuila Deutſchland zufallen. 


19. Mai d. Is. dem Kreisausſchuſſe eine Summe 
bis zum Betrage von 200 000 Mark zur Er⸗ 
bauung eines Kreishauſes einſchließlich des 
Grunderwerbs zur Verfügung geſtellt. Es iſt 
bei Faſſung dieſer Beſchluſſes davon ausgegangen, 


[Weſtpreußiſche Provinzial-Genoſſen⸗— 
ſchaftsbank.] Am 11. November findet in 
Danzig eine Aufſichtsrathsſitzung der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. A. Berichterſtattung über die Reviſion; Ein⸗ 


Voß gezwungen, ſeinen Gartenzaun etc. zu ergänzen. 
was ſonſt nicht erforderlich geweſen wäre. 
Zur Deckung der Unkoſten werden ihm 50 Mk. 
aus der Kämmereikaſſe bewilligt. Auf Antrag 
des Magiſtrats werden die Kommunalabgaben im 


Berlin, 8 November. Der 
veröffentlicht einen Hilferuf Mataafas 
an die drei Vertragsmächte, datirt vom 16. Septbr., 
worin er die traurige Lage Samoas in Folge 
der Kämpfe im Frühjahr ſchildert, und die orei 


„Lok.⸗Anz.“ 


daß der von der Stadt Thorn zum reife | räumung eines höheren Wechſel⸗Kredits an die Betrage von 150 Mark, die 34 Reſtanten] Mächte um Entſchädigung feines Volkes für die 
von 100 000 Mark angebotene Platz für die | Weitpreußiihe Spiritusverwerthungs = Genoffen- noch zu zahlen hätten, niebergeſchlagen.] großen Verluste bittet. e = 
Herſtellung des Baues ausreichen würde. Diefe | Ihaft; Verkehr mit der Landw. Central-Darlehns⸗ Am 17. Oktober war ein Jahr ſeit Einrichtung!. Dar mſtadt, 7. November. Der Kaiſer und 
Annahme hat ſich jedoch nicht aufrecht halten | Falle; Bericht des Direktors über die Konten der der hieſigen öffentlichen Schlacht viehſchau | die Kaiſerin von Rußland ſind heute Abend 8 Uhr f 
laſſen. Bei völliger Ausnutzung des ſtädtiſchen] einzelnen Genoſſenſchaften. verfloſſen. Daß die hieſige Verwaltung damit mit den drei Großfürſtinnen⸗Töchtern von der 


Platzes ergab ſich eine ſo winkelige Geſtaltung des 
Baues, daß die Baukommiſſion ſich entſchloß, den 
Bau um ſoviel von der Mauerſtraße zurückzu⸗ 
rücken, daß hier eine gerade Front entſtand. 
Dies nöthigt aber andererſeits wieder mit 
dem Bau hart an die Grenze des militärfiskaliſchen 
Geländes heranzugehen. Da der Militärfiskus 
ſich grundsätzlich geneigt zeigte, eine Landfläche 
von dem Exercierplatze abzutreten, glaubte die 
Baukommiſſion hier zugreifen zu ſollen und ſicherte 
ſich eine Flache von rund 2000 Quadratmetern. 
Sie that dies einestheils, um die Möglichkeit 
einer ſpäteren Erweiterung des Kreishausbaus 
offen zu halten, zum andern, um dem Wunſche 
der Staatsbehörden nach Errichtung eines neuen 
Landespoli zeige wahrſams im Anſchluß 
an die landräthlichen Dieniträume entgegenkommen 
zu können. Die Verhandlungen mit den Reichs⸗ 


Anſtellung.] Zum 1. Dezember werden 
diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Sekretär⸗ 
prüfung bis einjchlieglih 30. November 1896 
beſtanden haben oder denen anderweit das 
entſprechende Dienſtalter beigelegt iſt, als Poſt⸗ 
ſekretäre etatsmäßig angeſtellt werden. 

* [Darlehen zum einjährigen 
Militärdienſt der Volks ſchullehrer.)] 
Für die militärübungspflichtigen Lehrer beginnt 
mit dem Jahre 1900 die einjährige Dienſtzeit, 
ſei es als Einjährig⸗Freiwilliger, ſei es auf 
Staatskoſten. Viele Lehrer werden wegen der 
damit verknüpften Vergünſtigungen die erſte Art 
des Dienens wählen. Allerdings iſt dies mit erheb⸗ 
lichen Geldkoſten verknüpft. Dieſe Lehrer ſind 
demnach, ſofern ſie nicht über eigne bedeutende 
Geldmittel verfügen, gezwungen, für den genannten 
Zweck ein Darlehn aufzunehmen. Um an ihrem 


einen guten Griff gethan hat und dabei auch der 
Stadtſäckel nicht zu kurz gekommen ift, bewies der 
erſtattete Jahresbericht. Vereinnahmt wurden 
1814,05 Mark und verausgabt 1458,95 Mark, 
ſo daß ein Ueberſchuß von 355,10 Mark erzielt 
worden iſt. Nach Mittheilung des Königlichen 
Landrathsamtes find folgende Wege kaſſirt: ein 
Weg vom Barackenlager nach Lugau, zwei vom 
Abbau Podgorz nach Dzywak, einer von Fort 
Ulrich von Jungingen nach der Straße Preszinca 
und einer von Bruſchkrug nach Kuchnia. Da 
ein Theil der Ringſtraße, welche gleichfalls hinter 
der Stadt liegt, für den Verkehr gänzlich geſperrt 
iſt, will die Stadt dagegen Einſpruch erheben, 
daß von der Gemeinde ein Wegetheil vom 
Wallmeiſterhauſe nach der Zollſtraße an Fort VI 
vorbei ohne Erfolg eingezogen iſt. Der Haupt⸗ 
lehrer der katholiſchen Schule Jankiewicz bean⸗ 


Station Egelsbach nach Potsdam abgereiſt. 
London, 7. November. Die Abendblätter 
veröffentlichen eine Depeſche aus Kapſtadt vom 
5. d. Mts., wonach die Engländer in einem Kampfe 
bei Ladyſmith ſiegreich geweſen wären und den 
Buren empfindliche Verluſte beigebracht hätten; 
2000 Buren ſollen gefangen genommen ſein. — 


Das wird den Engländern vorläufig kein Menſch 


glauben! 

London, 7. November. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Kimberley vom 1. d. M.: 
Die Kimberley belagernden Buren ſind durch 1500 
Mann verſtärkt worden, die von Mafeking der 
kamen. Die Belagerer ſind hauptſächlich damit 
beſchäftigt, die Baulichkeiten außerhalb der Stadt 
zu zerſtören. Heute brachten fie das der Debeers⸗ 


behörden find zu einem formellen Abſchluſſe noch] Theile mitzuwirken, daß die Lehrer dabei nicht in | tragt, ihm für die durch Einrichtung einer dritten | Geſellſchaft gehörende Dynamitlager, das ſich 7 4 
nicht gekommen, die Forderung für den Quadrat- unrechte, wohl gar in Wucherhände gerathen, Fe verloren he — einen Meilen von der Stadt entfernt befindet, zur Er 
meter beträgt 8,5 Mk., ſodaß der Geſammtpreis hat die Spar- und Darlehnskaſſe für Lehrer und Erſatz zu ſchaffen. In Ausſicht wird der Bau eines | plofion; 35 Tons Dynamit explodirten mit 
für bas fiskaliſche Gelände 17 000 Mark aus- Lehrerinnen zu Breslau, beſondere Beſtimmungen] Holzſtalles auf dem Spielplatze bei der Schule ge fürchterliche Knall A 
machen würde, eine Ermäßigung um 2000 Mark | für die Aufnahme von Darlehen zu dem genann⸗ nommen, der 4 Meter lang und 3 Meter breit Kurman (Betſchuanaland) 3. November. 1 
wird erhofft. Ebenſo find die Verhandlungen | ten Zweck beſchloſſen, die als ſehr günſtig ber werden ſoll. n Heute Morgen traf aus Mafeking ein „Depeſchen⸗ 
mit der Landespolizeibehörde wegen Errichtung] zeichnet werden müſſen. Die einzelnen Be⸗ reiter (1) hier ein. Er berichtete: Oberſt Baden: 
des Landespolizeigewahrſams noch nicht zu Ende | ſtimmungen find folgende; § 1. Lehrer, welche Powell habe den Buren eine Anzahl Mauleſel 7 
geführt. Hiernach wird beantragt: 1. Dem Er⸗ ein Darlehn zum Zweck des einjährigen Militär⸗ vermiſchtes weggenommen. Täglich kämen Gefechte vor, in 
werbe eines Grundſtücks von rund 2000 Quadrat- dienſtes beantragen, follen in der Regel definitiv 2 denen die Garniſon von Mafeking immer erfolge 
metern von dem Reichsfiskus wird nachträglich] angeſtellt fein. — § 2. Das bewilligte Darlehn Der Kaiſer von Oeſter reich ſchrieb] reich ſei. Singeborne berichten, die Kolonne 

bdugeſtimmt 2. Die Grunderwerbskoſten werden | wird auf Wunſch in monatlichen Raten zuge⸗ an den Pa pſt einen Brief, in dem er bat, ben | des Obersten Plumer rückte vor auf ihrem Wege 
ohne Einbeziehung in die Baukoſten bis zum Ber ſandt. Die Zinſen werden dementſprechend nur | päpſtlichen Nuntius in Brüſſel zu veranlaſſen, die | nach Mafeking. (f ?) 7 
trage von 27000 Mark dem Kreisausſchuſſe zur | für die einzelnen Monatsraten berechnet und von] Heirath der Kronprinzeſſin Stephanie zu vers | Konſtantin opel, 7. November. Durch } 
Verfügung geſtellt und ihm die Beſchaffung der | dieſen ſelbſt jedesmals in Abzug gebracht. — hindern. Man verſichert von Rom aus, daß der | ein heute veröffentlichtes Jrade des Sultans wird 
Mittel anheimgegeben. Der Kreisausſchuß wird er- | 3. Die Abzahlung des Darlehns beginnt ſpäte⸗] Papſt, obgleich er in feiner Antwort ein ſolches] die Wahl des Monsignore Meletios zum ‚gries 8 
mächtig, von dem Kreis hausgrundſtücke der ſtens ein Jahr nach Ableistung der Dienstpflicht.“ Anſinnen zurückwies, doch dem Nuntius in diefer | chiſch⸗orthodoren Patriarchen von Antiochia 
Laadcspolizeibehörde eine Fläche zur Errichtung — 8 4. Die Höhe der vierteljährlichen Ab- Angelegenheit Inſtruttionen ertheilt hat. — Sehr ſanktionirt. 5 


eines Polizeigewahrſams gegen angemeſſene Schad⸗ 
losſtellung zu verkaufen oder zu verpachten. 

1 [Coppernicusverein.] Im laufenden 
Monat wird die gewohnte Sigung am Montag, 
den 13. November, von Abends 8 ½¼ Uhr, im 
Fürſtenzimmer des Artushofes ſtattfinden. Auf 
der Tagesordnung ſteht außer einigen kleineren 
Mittheilungen des Vorſtandes der Bericht des 
Herrn Prof. Curtze über die Jubiläumsfeier zu 
Ehren des Herrn Prof. Dr. Cantor in Heidel⸗ 
berg, Ehrenmitgliedes des Vereins. In dem 
wiſſenſchaftlichen Theile, der um 9 Uhr beginnt, 
und zu dem die Einführung von Gäſten erwünſcht 
iſt, wird Herr Landrichter Biſchoff die erſte 
Hälfte eines Vortrages über „Urpreußen“ halten. 

[Verein deutſcher Katholiken.] In 
der geſtrigen Verſammlung hielt Herr Vikar 
Haſſe einen mit großer Aufmerkſamkeit aufge⸗ 
nommenen Vortrag über das Leben und Wirken 


zahlungsraten bleibt beſonderer Vereinbarung vor⸗ 
behalten; ſie ſoll jedoch innerhalb der drei erſten 
Jahre nicht unter 1 Procent, der drei folgenden 
Jahre nicht unter 2 Procent und vom ſiedenten 
Jahre ab nicht unter 3 Procent der Darlehns⸗ 
ſumme betragen. — § 5. Bezüglich der Bürg⸗ 
ſchaft des Zinsſatzes und der Einzahlungen zum 
Geſchäftsguthaben gelten dieſelben Beſtimmungen 
wie für die anderen Darlehnsnehmer. — Für je 
500 Mark iſt demnach ein Bürge zu ſtellen. Die 
Bürgen ſollen in erſter Reihe definitiv ange⸗ 
ſtellte Lehrer oder Beamte ſein und müſſen in 
jedem Falle abzugsfähiges Einkommen (über 1500 
Mark jährlich) beziehen und gut beleumdet ſein. 
Der Zinsfuß beträgt 6 Procent. 

* [Erneuerung verlorener Quittungs- 
karten.] Hat ein Arbeitnehmer feine Quittungs- 
karte verloren, jo muß er ſofort zur Ausgabeſtelle 
gehen und dieſelbe erneuern laſßen Koſten ſind 


glaubwürdig klingt die Nachricht nicht. 

Es wird munter fortgeſpielt! 
Aus Berlin ſchreibt das „Kl. Journ.“: War 
es ſchon während des „Harmloſen“. Prozeſſes 
ein öffentliches Geheimniß, daß gewiſſe leicht⸗ 
ſinnige junge Leute ſich wieder zu einem Spielchen 
zuſammengefunden hatten, ſo ereignete ſich in der 
vorigen Woche ein Vorfall, deſſen Tragweite be⸗ 
deutend über den Begriff leichtfertigen und frivolen 
Glückſpiels hinausgeht. Zwei Landsleute des 
Herrn von Gali („Königs der Spieler“), alſo 
Ungarn, wurden durch einen Ariſtokraten, der 
Zeuge im Prozeß der „Harmloſen“ war, in eine 
ariſtokratiſche Spielergeſellſchaft in der Jägerſtraße 
eingeführt. Ein Herr v. G. und ein Herr v. D., 
gegen die augenſcheinlich der Feldzug organifirt 
war, verloren an die beiden neueingeführten Ungarn 
beträchtliche Summen, ſo Herr v. D. 28 000 Mk., 
die er ſofort baar bezahlte. Der Vermittler, ein 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 8. Nov., um 7 Uhr mr. 
+ 0,78 Meter. Lufttemperatur: + 8 
Celſiuß. Wetter: Regen. Wind: SQ. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Donnerſtag, den 9. November: Wolkig, Regen fälle 
normale Temperatur. 

Sonnen» Aufgang 7 Uhr 14 Minuten, Untergang 
4 Uhr 14 Minuten. 

Monde Aufgang 12 Uhr 34 Minuten Mittags. 
Untergang 10 Uhr 3 Minuten Abends. 


Freitag, den 10. November: Wolkig mit Sonnen⸗ b 


ſchein, elcweſſe Regen. Ziemlich milde. 
Sonnabend, den 11. November: Wolkig, vielfach 


des hl. Carl Borromäus. Der nächſte Jamilien- mit dieſer Erneuerung keineswegs verknüpft. Die gänzlich mittelloſer Ariſtokrat, deſſen Zahlungs⸗ Nebel; feuchte Luft. Ziemlich milde. 
abend wird am 21. November im Vereinslokale | in der verloren gegangenen Karte bereits befind⸗ | unfähigfeit in dem jüngſten Senſationsprozeß auch 

bei Nicolai abgehalten werden. lichen Marken können durch die Ausgabeſtelle in | Anlaß zu Erörterungen gegeben hat, kaufte am Berliner telegraphiſche Schlußtkourſe. 
$ Der Baugewerkenvereinl hielt letzten] die erneuerte Karte handſchriftlich übertragen | nächſten Tage einer bekannten Berliner Lebedame 3 S t 7. 11. 
Sonntag bei Nicolai die Herbftquartals-Sigung | werden, wenn der Verſicherte den Nachwels über einen Schmuck für 6000 Mark. Selbſtverſländlich * N e 216.60 5 
ab. Die neuen Innungsſatzungen ſind noch nicht | die verwendeten Marken bringt. Zu dieſem Zweck haben die beiden Ungarn — einer derſelben hieß Warſchau 8 Tage. 215,70 215,80 
von der Regierung genehmigt zurückgelangt. Daß muß er ſich von dem Arbeitgeber, welcher Marken angeblich Freiherr v. B. — bereits Berlin ver⸗ Oeſterreichiſche nm. 169 6569,50 
die Thorner Baugewerksmeiſter⸗Innung auch die | in die abhanden gekommene Karte geklebt hat, laſſen. — Das genannte Blatt muß natürlich! Preußische Lonſelz 5 e 89,40 
ulmer Innung in ſich aufnehme, verlangt die | eine Beſcheinigung erteilen laſſen, die den Ver⸗ vertreten, was es berichtet. ze — aus oje ER m = 
Königl. Regierung neuerdings nicht mehr. Da⸗ merk enthält, daß ſo und ſo viel Marken der und Hinrichtung. Aus Brieg in Schleſien Deutſche Reichsanlethe 3 Een 89,40 
gegen kommen aber die Meiſter aus den Kreiſen | der Lohnklaſſe der und der Verſicherungsanſtalt | wird gemeldet: Der Arbeiter Rösner, der zum Deutſche Reichtanleihe to „ . 88 25 98,20 
ieſen und Strasburg zur Thorner Innung. eingeklebt worden find. Tode verurtheilt worden war, weil er ſeinen acht⸗ — 2 ie 5 „ neul. nr 8625| 84.— 
wurden in dem Quartal am Sonnabend zu⸗ * [Einen traurigen Geburtstag) hatten | jährigen Sohn ertränkt hatte, wurde Sonnabend . — Pfandbrieſe 215 0 = * 7 2 = 
nächſt bereits fünf auswärtige Meiſter aus Stras⸗ | die Poſtkartenbriefe der Neichspoft-Verwaltung durch den Scharfrichter Reindel jr. aus Magdeburg Bofener Plandbrieſe 4 %/%/ 101 — TS 
g und Briefen in die hieſige Innung aufge | am 1. November. Sie wurden an dieſem Tage enthauptet. Polniſche Bianbdbriefe 4% % 95,20 98,20 
nommen. In das Schiedsgericht zwiſchen Meiſtern | im Jahre 1897 eingeführt und dann in der erſten Wie es in dem Schädel eines . B la Anleige C. 25,45 25,50 
und Geſellen und Lehrlingen wurden die beiden aus | Zeit in Deutſchland als Kurioſität benutzt, aber [neunjährigen Jungen ausfieht oder Kumäniſche . —— 1894 4% 888 — 
ſcheidenden Meifter wiedergewählt. Es wurden 54 | fie lagern ſeitdem als Ladenhüter bei den Poſt⸗ doch ausſehen kann, dafür lieferte Fritzchen jüngft | Dinkonto-Kommandit Anleihe. 191,20 191,60 
ausgelernte Zimmerer und Maurer freigeſprochen | anftalten, denen fie eine Maſſe Mühe bei der | ein wahrhaft erſchütterndes Beiſpiel. Er hatte in Harpener Bergwerks⸗Aktien. . 200,20 200.25 
und 26 Lehrlinge neu eingeſchrieben. monatlichen Beſtandaufnahme verurſachen. Ver der Schule die Aufgabe erhalten, einen A uf ſatz — 2 1 125.—125.— 
, (ID Randtags- Jubiläum.] Auf hohe Preis und die unpraktiſche Einrichtung der | über das Pferd zu verfaſſen, und entledigte Weizen: 3 in dem- Jad“ 1 
an 75jähriges Beſtehen blickt der Provinziale | „Rartenbriefe” tragen die Schuld daran, daß eine] ſich des Auftrages in folgenden Stilblüten: „Das | Spiritus: 50er loo — 
tag in Königsberg in dieſem Monat zurück. jo verſchwindend unbedeutende Benutzung ftatte | Pferd ift ein Thier, es hat vier Beine, an jedem | Spiritus: 70er loco 47.170 4730 


erſte Provinzial⸗Landtag der aus Oſt⸗ und 
1 ßen beſtehenden Provinz Preußen wurde 
em 14. November 1824 in Königsberg feierlich 


fand, während fie ſich z. B. in Oeſterreich, wo 
fie billiger ſind, wie die Poſikarten eingebürgert 


haben. 


Eck eins. Hinten hat es auch noch eins, das ift 
aber keins, das iſt ein Schwanz, da ſitzen Haare 
dran, daran kann man ziehen, dann ſchlägt das 


Wechſel⸗Diskont 6% 
Lombard-Zinsfuß für deutſche Reichs⸗Anleide 7% 
Privat - Diskont 5%. 
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Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die Mo⸗ 


nate Oktober, November, Dezember cr. wird 
in der Höheren und Bürger 
Töchterſchule. 
am Donnerſtag, den 9. Noubr., 
von Morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 
orn, den 4. November 1899. 


Der Magiſtrat 


Iwangsverſteigerung. 
Freitag, den 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

biefigen Königlichen Landgericht: 


1 komplettes Bett, 1 Spieltiſch, 2 
Lachtläufigen Säulenbierappa: | & 


rat nebſt Zubehör, 1 Speiſen⸗ 
ſpindchen von Glas mit Tiſch, 


7 Tiſche, 25 Stühle, 1 Tom⸗ 


bauk, 5 Portieren m. Stangen, 


2 lange Spiegel, 1 Sopha 
u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Hehse, Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Oeffentliche 
Verſteiger ung. 
Freitag, den 10. November, 
von 10 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichts für Rechnung wen 
es angeht, gut erhaltene Möbel als 
1 Pianiuo, 1 eiſernes Geld⸗ 

ſpiud, 1 Sopha mit Seſſel, 3 
mahagoni Kleiderſpinde, 1 
oßer Kleiderſchrank, 1 großer 
Pfellerſpiegel mit Konſole, 1 
Vertikow, 2 Wandſpiegel, 1 
Sopha⸗ und 1 Ausziehtiſch, 
Teppiche, Regulateure u. A. m. 
beſtimmt gegen Baarzahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Das zur Rudolf Sultz'ſchen 


Konkursmaſſe gehörig e Waarenlager“ 


Brückenstr. 14, beſtehend aus 


Tapeten, Borden, 


Pinſel, Farben u. 
ahrrädern 
wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


IkEnorm billig! 


Aechtheit und Reinheit ſämmtlicher 


Weine garantirt. p. Fl. J Ltr 
1 M. —.65 


Samos 1 06 
rtwein, fein, ro A re — 

—— Chriſti, fett, kräftig. „ 110 

Malaga, brauner Krankenwein „ 1.10 


Nabeira, hochſeiner, von der 
C 1.20 
0 


1 
goldfarbig, fein fein . „ 1.20 
ala, großartiger Wein 1.20 


Dine Bermonth, ähter . .» „ 1.10 
Valdepenuns, herber Magenwein „ 1.— 
ein, Bordeauxtype, fein „ —.55 
Moſelwein, reiner Tiſchwein „ — 50 
ein⸗ Sekt 1.20 


Himbeer · Eyrup, prachtvoll p. Ltr. „ 1.10 . 


alles incl. Glas, Verpackung frei, Verſand ab 
hier gegen Nachnahme Bei vorheriger Caſſa⸗ 
ein. 2% Sconto und Geldportovergütung. 


Richard Kox, Peininport 


Duisburg a. Rh. 


— .—— EEE 


Thee echt import. loſe 
via London 


von Mk. 1,50 pr. ½ Ko. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tagesordnung 


S * 


Zestes, gut 
abgelagertes 


empfiehlt 


+ N W erer LE RE 
n nd * 7 we mw w — 
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bezeichneten 


Sonnabend, den 25. November 1899 


Nachmittags 12 Uhr 


im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße 11 — anberaumt. 


Im Anſchluß an die Kreistagsſitzung findet um 2 Uhr die feierliche Grund⸗ 


ſteinlegung zu dem Kreishausbau ſtatt. 


Tagesordnung: 


„Einführung des an Stelle des Gutsbeſitzers Koch neugewählten Kreistagsab⸗ 


geordneten Gutsbeſitzer Müller “⸗Aichidiakonka ſowie Prüfung und Beſchluß⸗ 
faſſung über feine Legitimation. 


„Geſchäftliche Mittheilungen über das Ausſcheiden der Stadt Thorn aus dem 


Kreiſe, den Stand der Verpachtung der Chauſſeegeldhebeſtellen und ev. Anderes. 


„Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreisſparkaſſe für 1898. 
Bewilligung von Zuſchüſſen zum Ausbau des Straßennetzes im Kreiſe Thorn, 


nämlich: 
a. zur Pflaſterung des Weges von Thorniſch⸗Papau nach Goſtkowo, 
b. zur Befeſtigung des Weges von Grembotſchin nach Leibitſck. 


„Bewilligung der Koſten zur Vergrößerung des Kreishausgrundſtücks. 
Gutachten über die Abtrennung von Neu⸗Weißhof und der Kolonie Weißhof an 


der Culmer Chauſſee von dem Gutsbezirk Weißhof und Vereinigung mit der 
Stadtgemeinde Thorn. 
Wahl von drei Provinziallandtags⸗Abgeordneten für die Wahlperiode 1900/1905. 


Wahl von zwei Kreisausſchußmitgliedern an Stelle des ausſcheidenden Ritter⸗ 


gutsbeſitzers von Kries⸗Friedenau und des von Thorn verzogenen Ober: 
dürgermeiſters Dr. Kohl i. Wahlperiode 1900/1905. 


9. Schiedsmannswahlen. N 
10. Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


Thorn, den 2. November 1899. 


Der Landrath. 


von Schwerin. 


Grätzer-Bier un ficken 


= ATI ILAIAI)S) \ENSTENErZ 


Van” Van” 7 Wang“ / Van“ 7 Na Va 77 Na? / Nager” 7 Nr 


ampi-Bäckerei-Eröffnung, 


J. Borzeszkowski, 
ME” Culmer Vorstadt. 


Mit dem heutigen Tage habe eine Brod- u. Kuchenbäckerei 
eröffnet. Es wird stets mein Bestreben sein nur saubere, schmack- 
hafte Waare zu liefern. — Kuchen werden den ganzen Tag ohne An- 
meldung zum Backen angenommen. 


Eee 
eee 2e 


Thorn. Scbilerstrasse.] Captzittet Trorn, Schillerstrasse 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


1 * 
N 


BHAAAAAAAAAAAH N 
4 Xeinrich Gerdom, Thorn, . len 5. Schüsenhanfes. 


4 2 Mehrfach prämiirt. gg >» 


444 


BESHESAHBRU BO TERBR RUE 
® Herrſchaften als 


Gerechteſtr. 5. 
1 


Berlin. Braten-Schmalz 
Gträuch. fetten Ipeck 


F. W. Klingebeil, 


Alin Damenſchneiderei ertheilt. (Leichte und 
dickere Zeichenmethode.) 


nenn 
2 g [2 


4 
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30 ar. 15 Pf. 


f * 
[ N ch mit kleiner Wohnung in guter Geſchäfts⸗ 
5 lage wird zum 1. Juli 1900 zu miethen 
geſucht. Gefl. Offerten unter R. P. 100 


an die Expedition d. Zeitung erbeten. 
in Original⸗Pack A /, /, / Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. p. Pfd. ruſſ. 
— 3 Zimmer, Kammer, Küche und 


Ruſſ. Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
fofort anderweitig zu vermiethen. 
Samowars Culmer Chauſſee 49. 
(Theemaſchinen) Möbl. Zimmer 


laut illuſtr. Preisliſte. . i 
y Brückeuſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


er Ill. Etage, 


echten holländischen, 
reinen, a Mk. 2,20 | Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zubeh. 
p. ½ Ko. zu verwiethen. Culmerſtraßſe 22. 


offerirt 1 fleines Zimmer 


Russische Thee-Handlung 4. Wuuſch m. Beni. zu verm. Bäckerſtr. 47. 
f von 3 Zimmern, Nu 

B. Hozkı wski, Thorn Wohnung en 30e vor rim 

5 Brückenstrasse, u miethen geſucht, möglichſt Pferd⸗ſtall in der 

(vis-ä-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) Nabe Offerten bitte unter MM. H. an die 


Den Alleinverkauf en fe Zeitung zu richten. 


In meinem neuerbauten Haufe Brücken⸗ 
meiner vorzüglichen ſtraße 5 iſt eine 


5 elegante Wohnung 
un Etage v. 7 Zimmern, Badeeimrichtung, 
Balkon, Erker vom 1. Januar od. 1. April 
zu vermtethen. In der III. Etage iſt eine 


Habe ich Herrn Kaufmann Wohnung von 3 reſp. 4 Zimmern nebft 


A Ki 7 Zubedör zu verw ietben. N. Levy. 
* 1 „rer * 
„Kirmes, Choi Fh jein mihliris Zinner 
Abergeben und find dort ſolche ſtets zu habe!! nach vorn gelegen it von ſofodt zu vermieih. 
Kühne, Brücken kraße 17, 2 Treppen. 
Birkenau dei Tauer. |Wöbl g mm zu derm. Gerderſtr. 13015, 2 Tr. 


Laden 


Wohnung, mit 


dit Stallang 3: | 
0 A 
Louis Dit er 


1 großen Lagerkeller 


nach der Mauerſtraße gelegen hat zu vermietheu. 
H. Schulz, Culmerſtraße 22. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 ift die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remife. 
Technisches Bureau 

v. Zeuner 


1 möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet iſt von ſofort zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 19 II. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichhaltigem Nebengelaß 
zu verm. Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr. 
Daſelbſt kleine Wohnung für 150 Mk. 
„ I. Etage, 6 oder 9 Zunmer, 
2 n ree, Speiſek., Mädchenſtube, 
emeinſchaftlicher Boden u Waſchküche, allem 
ubehör von ſofort zu vermiethen. 


Baderſraße 2. 


7 5e Hersh Bon, 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 


Bacheſtraße 9, part. 


von je 6 Zimmern, 
he, Bad ze. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
verrtietben. Näheres in der Exp. d. Zig. 


zur Uhrmacherei können eintreten bet 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, 
tenobirt, zu vermiethen. 


au verm. Baderür. 2. Louls Kallscher. wird verlangt bei 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 76THL-, 
von ſofort zu verm. 


re 


Schützenhaus. 
Heute Mittwoch und folgende Tage: 
Nur 5 große 


Vorstellungen. 


Auftreten von Ar iſten 
allererſten Ranges. 
2 Beginn 8 Uhr. 
\ WER Preije der Plätze: 
Im Vorverfauf bei Herrn Duszynski, 
Cigarrengeſchäft, Breiteſtraße. Nummerirter 
Platz SO Pf., Saalplotz 50 Pf. 
An der Abendkaſſe: Nummerirte Platz 1 Mk., 
| Saalplag 60 Pf, Gallerie 30 P.. 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung von 
Erwachſenen zahlen auf nummerirten Platz 
50 Pf., Erololık 30 Pf. 


Tivoli Etablissement. 


Heute Donnerſtag, den 9. November: 


Con CERT 


von der Kapelle des Fuß⸗Ar“.-Regts. Nr. 15. 
Eintritt 10 Pf. 

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Krause, Oekonom. 


Die neu renovirte Kegelbahn iſt noch 
für Dienftag u. Sonutag zu vergeben. 


Verband deutsch.Handlungsgehilfen 


zu Leipzig. 


— 
Pin 


uoapjJLlog puu ogyajdday, 


Uniformen 


garant. tadelloser Sitz, eleganteste 


Ausführung. 


Militär-Effekten. 
B. Doli va. 


Kreis- 
Verein. W 


Sonnabend, den 11. November, 
Abends 8½ Uhr: 


1. Winterverguügen 


Der Vorstand, 


Artushof. 


Donnerſtag, den 9. d. Mts., 
von 6 Uhr Abends ab: 


& Purſteſſen. 


Katharinenstr. 8 
Photogrsph 
des deutschen Otäzier - Vere ins 
und des Waarenhauses 
für deutsche Beamte. 


hAAA 


Alleinige Erzeugung von > 
WER” Reliefphotographien "m >» 
(Patent Stumann) für Thorn. Hermann Martin. 
vvvvvvvvvvvi Kaisersaal, Mellienstr. 99, 


2 C. Liedtke. 
Sonnabend, 11. Novpr.: 


Mariins⸗ 
Maskenball. 


8 Maskirte Herren 1 Mark, 
— Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 


Anfang 8 Uhr. . 
Das Comité. 


Germania-Saal. 


Mellienſtraße 106. 
G. Fliege. 
Sonnabenn, 11. November: 


Maskenball. 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Restaurant „Kiautschou.“ 


Gerechtestrasse 31. 


Jeden Donnerſtag: ug 


Eisbein mit Sauerkohl. 


Jeden Donnerſtag ug 


von 6 Uhr ab: 


Empfehle mich den geehrten 


Privatkoch. g 


St. Morawski, 


Beſtes 


Mk. 38 p. Ctr. 


Mk. 46 p. Ctr. 
empfiehlt in bekannter Güte. 
Frankfurt a © 
Unterricht 


Flora v. Szydlowska, 
Baderſtraße 2 II. 


Rockschneider ſucht 
Heinrich Kreibich. 


Lehrlinge 


Uhrmacher Leopold Kunz, 
Thorn, Brüdenftr. 27. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Delika⸗ Friſche Grüt und 
teſſen⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per DTemmelwurſt 
ſofort oder auch ſpäter bei J. Zagrabsk i, 


Coppernikus ſtraße 27. 
Von heute 6 Uhr ab 
Leber⸗ A. Gritzwurf 


J. Wisniewski, 


2 Lehrlinge. 


J. A. Laube, Culmſee. 


Herrschaftl. Wohnung 
vollſtändig 
5122 
Schul- u. Mellienftr. Ede 1 
er mit Balton, III. Etabe, ſoſoct 


— re Schulſtr. 1. 
Eine Aufwärterin 
Loehrke, Uhrmacher. 


Comptoir 


und Lagerraum oder Laden zu miethen 


Areumdlihe Wohnung, 


Tuchmacherſtr. 1. 


Die bisher von Freiherru v. Recu ent. 2 8 2 
imegehabte ecum geſuckt e.entl. auch wit kleiner Wohnung 


. Wo 2 77JCCCFTFTTC 
Em nung |  Serrichaitliche 8 mung 


Zimmer mit allem Zubehör, Bferde⸗ Re. II. b 55. za! 
3 has ſepert 91 Biss; Bas Ich von Herrn 


en. 
. 3%. Dietrich & Sohn. Gu renov. Wohn, 2 Smd, hell. Küche 


Herrschaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt 
er 


f Mellion- 1. Ülanenstr.-Ecke bezger 


ſeßt von dern Oberft Protzen, bewohnt, it | 2 Stuben, Küche und Zubehör zu vermietbrr- 
von fofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Angebote unter K. L. 200 Expeduion d. 


parterre 4 I. Etage, Bromberger⸗ adt, Schul 
Imann bewohnt, ift von ſofort oder jpäter 
zu vermietben. Soppart, Bacheſtr. 12. 
u. allem Zubehör, daſelbſt eine kleine 
Parterrewohn., 2 Zummer und Küche, all- 
behör, 1. Etage, Brom- Bub. v. ſof. n be m. Bu erfr, Bäcker ur. J. P- 
keake 10/12, bis Kleine renov. Wohnung 


Strehlau, Goppernitusftrafe 18. 


Soppart, Bacheſtraße 17. | Zwei Blätter. 


Ding und Derlag ver Auipdbumdınaeret krast Lambeck, Thorn. 


